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»ort 3oüifort ungefüpr parallel unb in ber SCRitte groifc^en
äßitetlifer-- unb Bleuterftrafje fortgefe^t unb er|"d)tief;t
baS grope ebene ©einet jwifcpen biefen beiben ©trapen,
ber ©tabtgrenje unb. ber Senggfirape. ©ie fcptiept an
ber ©tabtgrenje an einen.auf bent ©ebiet non ßotlit'on
projektierten ©trapenjug an, ber bem fpang entlang fanft
anfteigenb na et) ber IKiebjlrape unb in baS Dberborf
3ot(ifon füprt. ©ie neue Stöeineggfirape fept bei ber
unteren Sßeinegg an ber Bleuterftrape an, §ief)t fid)
nörblicl) ber Käufer ber unteren SBeinegg auf bie £)ocp=
ebene unb folgt nun in jiemtiep geftredter Sinie an ber
oberen Sßeinegg oorbei ber beftepenben ©trape.

©er ©emeinberat ber Bacpbargemeinbe ßotlifon pat
fiel) mit ben 33au-- unb Dcioeautinien ber für ben 2tn=

feptup bes ©trapennetjeS non Qollifon in Betracpt !om=
menberi ©trapen bes oorliegenben Bebauungspläne? ein=

oerftattben erflärt.
£iir feie Einlage einen Kanalifation unb einet*

SninEtnaffenleitung in CQüudj) beniiüigte
bie ©emeinbederfammtuug Krebite .bon 40,000 unb
26,000 granfen.

Bauticpcô aus ©pun. (2luS ben ®emeinberat§oer=
panblungett.) iyür bie @r ft et tun g non pu e i 3B o p n
päufern int Sercpenfelb mit jufamnten miitbeftenS aept
ilöopttungen wirb non ber ©enteinbe ein Kreöit bis auf
Fr. 120,000 nerlangt. ©in œeiterer Krebit non 6000
Fronten ift erforberlicp jur Umänberung ber epei
jung?anlage im Slarefelbfcpulpaui. Bacpbent
ber beftepenbe SBerffcpuppen beS ©tabtbauamteS um bie
©untrne non Fv. 67,500 an bie Firma ©eine & ©o. oer-
lauft tnorben ift, beantragt ber ©emeinberat, auf bent
©rabengut ein neues BerwattungSgebäube für
bie ft ä b t i f cp e 33 a u n e r to a 11 u n g ju erftetlen, entpal-
tenb SBerffcpuppen, jrnei ÜBopnungett, foroie bie Bureaur
ber Bauoerroatümg. ©ie Soften finb auf Fr. 90,00(1

ueranfcplagt.

©tbgenöfftfdpc Btilitärbautcn in Steinen (©cpwpj).
Saut „|)öfner BoIf'Sbtatt" foil bie ©ibgenoffenfepaft bas
grope ©tabtiffement beS DStualb Bürgi beim Bapnpof
getauft unb baju ttoep angrenjenbes terrain. ertoorben
paben juttt 3wede ber ©rrieptung mititärijcper Depots.

BautrcöUe beb Santons Bajctftnöt. ©er ©rope
IHat genehmigte bie Krebite für Anlauf bes BaS 1er

DRAHTWERKE
Ai6. KL

E.I.SE.N <5v vSTAML
BLANKA, PRÀZI5 GEZOGEN. RUND, VIERKANT,itECHfeHAN 1 A, ANDEQE PROFILE
Î>PF ZIALQUALITÂT EN FUR SCHRAUBENFABRIKAT I ON 6, t AÇQNORLMER E I

ölAnkel .STAHLWELLEN komprimiert oder abgedreht
Blankglw&lZtel BANDEISEN t, BANDSTAHL

BI5 ZU 300 "Vm BREITE
VERPACKUNÖ5- BANDEISEN

GROSSER AUSirtLLUNGsPR.tlS SCHWEIZ. LANDESAUSSTELLUNG fttRNiÇ)i4

1

£)ofe§ unb beffen ©iitricptung ju Berwaltungsjwecfen
(565,000 'Fr.), für Ütnfauf einer Siegenfcpaft jur
ftellung eineS BerwaltungSgebaubeS be§ ©tel'
trijit ätSw.erl eS (327,000 ffr.), für ©rfteltung einer

weitem Boll'Slücpe (200,000 ffr.), für eine Ülutage
j u r B erwertung ber 21 b nt ä r m e ber © a S f a b r i 1

(175,000 fyr.), für Berwenbung non Siegenfcpaften, 3"

9Jîufeuitt§= unb UninerfitätS j tue den (335,000
Fronten

®ic Bövingen über bie Erweiterung ber fnitto»
ttalen ^ranfenanftalt in 9larau würben nom aargauifcpen
©ropen (Hat genepmigt. ©er Befcptup über bie Bern
unb ©rweiternngSbauten unb bie Finanzierung buret) ein

SInleipen non brei 3Jtiltionen Fronten wirb bem Bolle

jur ©enepntigung unterbreitet. Für bie Baupläne wirb
eine Fbeentontürrenj unter ben aargauifcpen 2trcpitetten
innerpatb unb auperpatb beS Kantons auSgefcpriebett.
9Jtit ben Bauarbeiten fott fofort nad) einem anneptnen-
ben BottSentfcpeib begonnen werben.

Sctjuppaitöbau in ben 2ttpen. ©ie ßüreper' 2ttpen|--

ttubfettion llto, bie fcpoti feit 55 Fapren beftept unb

peute bei einem ïïtîitglieberbeftanb oon 1400 bas gröpte
©lieb beS fcpweijerifcpett 2([penftubs bilbet, wirb nädp
ftens ju ipren fecpS Bergpeimen pinju (©pannortpütte,
®ompütte, Boratpptitte, Bereinapütte, SJtebelferpütte unb

©ablimopütte) ein weiteres ©cputjpanS erpatten, baS aut

Sßinterftocl im ©atenftodgebiet in 2550 in ,p>üpe erftettt
unb ben Dlanten „2tIb.ert §eint .g)ütte" tragen wirb.
Boit ben auf 19,000 FTinlett oeranfdjtagten Soften finb
bereits Fi"- 16,000 buret) freiwillige Beiträge aufgebracht-

($au«fel)rid)t>.
iüeyls htmktmd? bet; i)ygiene, II. Banö, 4. 2lbteil.

Bon ißrof. ©r. 2B. Sitberfdpmibt tn 3öridh-
Seipjig, Berlag 3. 2t. Bartp, 1918. 3ftart 16.—.

©er Ber faffer, belannt als Setter beS £)t)gtene=3n=
ftituteS bet Unioerptät güriep, pat es unternommen, auf
140 ©rudffetten mit japlretcpen (87) Ülbbilbungen über
bie wichtige Frufi« ÇauèîepïiiiptS ja fdpretben. 2Biï
entnepmen ber ©eptift:

A. Unter 21Ugemeines ftnben wir bie ßepridpt-
menge pro Kopf unb 3apr einiger ©ropftäbte (490 kg
in Brftffet, bis 227 kg tn ^üriep). ©ie 9flülltnenge ift
am gxöpten in ben SBintermonaten, am gertngften im
fluguft unb September, ©ie fmuptmenge beS SRüttS
befiept fafl überalt au§ 80—90 "/o ®rob= unb F^nmüfl
mit ©cplacte unb Kopien, b. p. ©emüfeabfätle, tierifdp«
'Abfalle, ©erümpet ufm, maept meift nidpt Vo. päufig
nur V10 ber ©efamtmenge. Bon ©tnftup ift namentlidp
auep bte SebenSpattung ber Beoötfetung. 3bplrei«P^
ïabeEen geben 2tuffcplup über bie epetniftpe unb medpa'
nifepe 3ufammenfepung in oerfdpiebenen ©täbten burcp'
gcfüprtcr 2lnatpfew. Bom Spef beS AbfuprwefenS ber
Stabt 3üri<P ift eine ©abetle über bte im 3JÎÛÛ eut'
paîtenen »erwertbaren Beftanbteite fepr teptreidp.
B. Sammlung unb lufbemaprung beS Süült§-

@S tommen in F^aû®' Kompoftierung, SDtüttgruben
ober gebeette ©ammelbepälter, ©cpmemmfpftem (geeignete

luSgüffe für ÇauSïepridpt) unb Süüüfdpüdpte. ©te batb
überati jur Berwenbung lommmben SJtuüeimer, feie einer
Betpe non 2lnforbeuragen emfpceipeu müffen, werben
naep ben nnfdptebenen ©pftemen befproepen unb in
2tbbi!bungen oorgefüprt. ©er güreper ©imer, ©pftem
OdpSner, gepört unftrettig pente noep in bte oorberfte
Sinie, fofetn feine äJtüttforttemng nötig ift.

SRüllabfupr. @te foü mögtiepft fcpneü, ftaubfrei
unb gerucptoS erfolgen, opne Betätigung unb opne
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von Zollikon ungefähr parallel und in der Mitte zwischen
Witelliker- und Bleulerstraße fortgesetzt und erschließt
das große ebene Gebiet zwischen diesen beiden Straßen,
der Stadtgrenze und der Lenggstraße, Sie schließt an
der Stadtgrenze au einen auf dem Gebiet von Zollikon
projektierten Straßenzug au, der dem Hang entlang sanft
ansteigend nach der Riedstraße und in das Oberdorf
Zollikon führt. Die neue Weineggstraße setzt bei der
unteren Weinegg an der Bleulerstraße an, zieht sich

nördlich der Häuser der unteren Weinegg aus die Hoch-
ebene und folgt nun in ziemlich gestreckter Linie an der
oberen Weinegg vorbei der bestehenden Straße.

Der Gemeinderat der Nachbargemeinde Zollikon hat
sich niit den Bau- und Niveaulinien der für den An-
schluß des Straßennetzes von Zollikon in Betracht kom-
inenden Straßen des vorliegenden Bebauungsplanes ein-
verstanden erklärt.

Fair die Anlage einer Aannlisntion und einer
Trinkwasserleitung in Aüsnacht (Zürich) bewilligte
die Gemeindeversammlung Kredite .von 40,000 und
26,000 Franken.

Bauliches aus Thun. (Aus den Gemeinderatsver-
Handlungen.) Für die Erstellung von zwei Wohn-
Häusern im Lerchenfeld mit zusammen mindestens acht
Wohnungen wird von der Gemeinde ein Kredit bis aus
Fr. 120,000 verlangt. Ein weiterer Kredit von 6000
Franken ist erforderlich zur Umänderung der Hei-
zungsank age im Aareseldschulhaus. Nachdem
der bestehende Werkschuppen des Stadtbanamtes um die
Summe von Fr. 67,500 an die Firma Selve K. Co. ver-
kauft worden ist, beantragt der Gemeinderat, aus dem
Grabengut ein neues Verwaltungsgebäude für
die städtische B a uver w altu n g zu erstellen, enthal-
tend Werkschuppen, zwei Wohnungen, sowie die Bureaux
der Bauverwaltung. Die Kosten sind ans Fr. 00,000
veranschlag!.

Eidgenössische Militärbauten in Steinen (Schwyz).
Laut „Höfner Volksblatt" soll die Eidgenossenschaft das
große Etablissement des Oswald Bürgi beim Bahnhos
gekauft und dazu noch angrenzendes Terrain, erworben
haben zum Zwecke der Errichtung militärischer Depots.

Bnukrcdiie des KantonS Baselstadt. Der Große
Rat genehmigte die Kredite für Ankauf des Basler

â-.S, U».
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Hoses und dessen Einrichtung zu Verwaltungszwecken
(560,000 Fr.), für Ankauf einer Liegenschaft zur Er-
stellung eines Verwaltungsgebäudes des Elek-
trizitätsw erkes (1127,000 Fr.), für Erstellung einer

weitern Volksküche (200,000 Fr-), für eine Anlage
zur Verwertung der Abwärme der Gasfabrik
(175,000 Fr.), für Verwendung von Liegenschaften, zu

Museums- und Universitäts zwecken (225,000
Franken

Die Vorlagen über die Erweiterung der kanto-
nalen Krankenanstalt in Aarau wurden vom aargauischen
Großen Rat genehmigt. Der Beschluß über die Neu-
und Erweiterungsbauten und die Finanzierung durch ein

Anleihen von drei Millionen Franken wird dem Volke

zur Genehmigung unterbreitet. Für die Baupläne wird
eine Jdeenkonkürrenz unter den aargauischen Architekten
innerhalb und außerhalb des Kantons ausgeschrieben.
Mit den Bauarbeiten soll sofort nach einem annehmen-
den Volksentscheid begonnen werden.

Schutzhausbau in den Alpen. Die Zürcher Alpesi-
klubsektion Nto, die schon seit 55 Iahren besteht und

heute bei einem Mitgliederbestand von 1400 das größte
Glied des schweizerischen Alpenklubs bildet, wird nach-

stens zu ihren sechs Bergheimen hinzu (Spannorthütte,
Domhütte, Voralphütte, Vereinahütte, Medelserhütte und

Cadlimohütte) ein weiteres Schutzhaus exHalten, das am

Winterstock in: Galenstockgebiet in 2550 m Höhe erstellt
und den Namen „Albert Heim-Hütte" tragen wird.
Von den auf 10,000 Franken veranschlagten Kosten sind
bereits Fr. 16,000 durch freiwillige Beiträge aufgebracht-

Müll (Hauskehricht).
îveyls Handbuch der Hygiene. II. Band, 4 Abteil.

Von Prof. Dr. W. Silberschmidt in Zürich.
Leipzig. Verlag I. A. Barth. 1918. Mark 16.—.

Der Verfasser, bekannt als Leiter des Hyztene-Jn-
stitutes der Universität Zürich, hat es unternommen, auf
140 Druckseiten mit zahlreichen (87) Abbildungen über
die wichtige Frage des Hauskehrichts zu schreiben. Wir
entnehmen der Schrift:

A. Unter Allgemeines finden wir die Kehricht'
menge pro Kops und Jahr einiger Großstädte (490 KZ

in Brüssel, bis 227 K3 in Zürich). Die Müllmenge ist

am größten in den Wintermonaten. am geringsten im
August und September. Die Hauptmenge des Mülls
besteht fast überall aus 80—90°/« Grob- und Feinmüll
mit Schlacke und Kohlen, d. h. Gemüseabfälle, tierische

Abfälle. Gerümpel usw, macht meist nicht häufig
nur V10 der Gesamtmenge. Von Einfluß ist namentlich
auch die Lebenshaltung der Bevölkerung. Zahlreiche
Tabellen geben Aufschluß über die chemische und mecha-
aische Zusammensetzung in verschiedenen Städten durch'
geführter Analysen. Vom Chef des Abfuhrwesens der
Stadt Zürich ist eine Tabelle über die im Müll ent-

haltenen verwertbaren Bestandteile sehr lehrreich.
II. Sammlung und Aufbewahrung des Mülls-

Es kommen in Frage: Komyostierung. Müllgruben
oder gedeckte Sammelbehälter. Schwemmsystem (geeignete
Ausgüsse für Hauskehricht) und Müllschächte. Me bald
überall zur Verwendung kommenden Mülleimer, die einer
Reihe von Anforderungen einsprechen müssen, werden
nach den verschiedenen Systemen besprochen und in

Abbildungen vorgeführt. Der Zürcher Eimer, System
Ochsner. gehört unstreitig heute noch in die vorderste
Linie, sofern keine Müllsortiemng nötig ist.

Müllabfuhr. Sie soll möglichst schnell, staubfrei
und geruchlos erfolgen, ohne Belästigung und ohne
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^eetnträdEjtigung beë SerfehtS. Eine große Anplß
"eutfihet ©table, barunter Serlin, Sreëben, Sölagbeburg,
frJPiig, überlädt bte SRfiUabfuhr ben @runbbeft|ern, bte
M entroeber mit ^tioatunternebmem tn Serblnöung
lösten ober etne Eerioffenfchaft grünbeten. Qn ben Ser^
otbnungen ift in ber Segel eine SRüKfteuer oorgefehen,
^'^nacb bem Sltetroert ber SBohnung, balb nad) bem
j®ebäubenuhung§roett, balb nach Der Bafß ber bemobnten
•näunte, balb im Abonnement, rote j. '3. tn ®aoo§. ®te
rfUDgefäße roerben pm $ell oon ben ©täbten geliefert,
^ielfac^ finb beftimmte ©pßcme norgef^rieben. ©te
^mllabfuhr ift metftenS groei 3Jîal wöchentlich nnb pr
^ageljett. SJlit Seifptel unb ©egenbeifpiel roerben bte
Jtaerteile ber oerfd^tebenartigften unbic^ten unb offenen
•flflllbebälter cor Augen geführt. allgemeinen finb
"Ob ber regelmäßigen Abfuhr au§gefd)loffen : Saufdjutt
"bb gewerbliche Abfälle aller Art Sie Abfälle oon @aß=
Men ober oon größeren Setrieben (Gabrilen, Säger»
wufern, Siafetnen, Srauereien ufto.) roerben entroeber

ptennt abgeholt, ober e§ roerben befonbere Serein»

jungen getroffen. Als Seifpiel einer Siegelung ber

fbu§müHabfußr roerben bie Soltploerorbnung, ba§ Ort§=
Mut unb bte ©eböbrenorbnung ber ©labt Sotëbam
""Geführt.

®te aiifillabfußrrcagen fmb noch mannigfacher
bie SUüüetmer. Serroerßidj fmb bie alten, offenen

flogen, in bie otelfadj no iß SDlüHhaufen, bie am Straßen
Mb gefammelt rourben, etngelaben roerben Qn neuerer
SJ" finb oerfcljlebene ßauboerhütenbe unb ftaubfreie
^ogenfpßeme eingeführt roorben. SCßichiig iß nicht ber
•'"Une, fonbern roie bie Abfuhr oor ß<h geht. Sefchrteben

mittelft Abbilbungen erläutert roerben bie SBagero
'weme „Sauer", „Rettmers", „Srin!", „Arcljimebeë",
i'Eolonia", ^Nürnberger SGßagen (pm Setfptel in Sujetn
m (gebrauch), Bluet)®* SGBagen oon 0<h§ner (für Ser»
"ennung u. für (Entleerung auf freiem gelb) unb ajlündjner

flogen. Einige ©täbte (}. S. ©aooö) haben ba§ SGBedhfel»

°flnenft)ftem eingeführt ; ai»h htefür gibt eä oerßhtebene
^efäßfpfieme.

^er SJiüHtranSport gefeßieht entroeber mit Serben,
M Automobilen, mit Eleïtroîraftroagen, mit ber Straßen»
®hu, mit ©djiff ober Sahn, letßere§ bei Seförberung

aJJ, größere Entfernungen pr Serbrennung ober auf
Mänbereten.

• $ie Sebeutung be§ ÜUlüllS oom hpgienifchen
©tanbpunïte au§.

r SÖlüU roirtt oor allem geruthSbeläßigenb, roetl Be)"
Hungen ßattßnben; aber auch bie ©taubbeläfiigung iß

fehr gefunbheltSfchäbltdE). SSBenn infeftiöfe§ SNatcrial in
ba§ äRüH gelangt, Können bte Sranfhettöerreger barin
monatelang lebensfähig bleiben; bod) iß bis jetjt ïein
einiger gaH beîannt, roo bie Serbrettung einer -Seuche
mit Sicherheit oon SRüG ausgegangen roäre. (gefährlich
iß aber bie Sätigteit ber „SaturfoEf^er", ber Sumpen»
fammler (Chiffonniers), roie j. S. in bereu
©terbltcßtetl iß eine feßr hohe. SGBenn auch "t® äNöglidj*
!eit einer biretten ©eudheoerfdjleppimg pgegeben iß, fo
muß ber Übertragung mittelbar buret) äMclen, SWäufe,
Satten ufro, eine größere Sebeutung perfannt roerben.

D. SNfilloerroertung unb ailüllbefeitigung.
ES fommen in Seirachi:

1. Entleerung InS Sleer.
2. Abloten ur.b Außüllen.
3. üanbroictfchaßüche Serrocrtung.
4. Sie oerfchtebenen ©ortierungSoerföhten.
5. ®ie SWüüoerbrennung.

1. Entleerung inS SJleer. ©te Entleerung inS
SJleer (ober in ben See) iß immer nori? baS einfadjße
unb biffigße Serfahren. ©ie ©efaßr beßeht in ber Set»
unretnigung ber Ufer.

2. Ablaben unb Auffüllen. ®ie am metßen
oerbreitete Art ber äGülloerforgung iß nod) immer bie

Unterbringung auf ßanb.
®ie SRüGablabfpIäße ßnb eine unangenehme 3ladj»

barfchaft, roenn nicht fofort mit geeignetem 3Haterial

H !l!l!lllllll!llllll!l!l!i!!lll!!!!!lll!ll!IBIIII!ll!l!H Bf

KRISTALLSPIEGEL
in feines- üusfüiirung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
aite Arten unbelegte, geschliffene und

ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metali - VerglasuEig
— aus eigener Fabrik
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Beeinträchtigung des Verkehrs. Eine große Anzahl
Deutscher Städte, darunter Berlin, Dresden, Magdeburg,
^Apzig, überläßt die Müllabfuhr den Grundbesitzern, die
îch entweder mit Privatunternehmern in Verbindung
Men oder eine Genossenschaft gründeten. In den Ver-
Ordnungen ist in der Regel eine Müllsteuer vorgesehen,
Wonach dem Mietwert der Wohnung, bald nach dem
Gebäudenutzungswert, bald nach der Zahl der bewohnten
Räume, bald im Abonnement, wie z. B in Davos. Die
Müllgefäße werden zum Teil von den Städten geliefert.
Vielfach sind bestimmte Systeme vorgeschrieben. Die
Müllabfuhr ist meistens zwei Mal wöchentlich und zur
Tageszeit. Mit Beispie! und Gegenbeispiel werden die
Rächtest^ der verschiedenartigsten undichten und offenen
Müllbehälter vor Augen geführt. Im allgemeinen sind
von der regelmäßigen Abfuhr ausgeschlossen: Bauschutt
vnd gewerbliche Abfälle aller Art Die Abfälle von Gast-
Wen oder von größeren Betrieben (Fabriken, Lager-
hausern, Kasernen, Brauereien usw.) werden entweder
Mrennt abgeholt, oder es werden besondere Verein-
varungen getroffen. Als Betspiel einer Regelung der
Hausmüllabfuhr werden die Polizeiverordnung, das Orts-
siatut und die Gebührenordnung der Stadt Potsdam
«"geführt.

Die Müllabfuhrwagen sind noch mannigfacher
As die Mülleimer. Verwerflich sind die alten, offenen
V^agen, in die vielfach noch Müllhaufen, die am Straßen
Md gesammelt wurden, eingeladen werden! In neuerer
Äftt sind verschiedene staubverhütende und staubfreie
Aagensyfteme eingeführt worden. Wichtig ist nicht der
Rame, sondern wie die Abfuhr vor sich geht. Beschrieben
M mittelst Abbildungen erläutert werden die Wagen-
hfteme „Bauer", „Hellmers", „Brink", „Archimedes",
-'Colonia", Nürnberger Wagen (zum Beispiel in Luzern
M Gebrauch), Zürcher Wagen von Ochsner (für Ver-
rennung u. für Entleerung auf freiem Feld) und Münchner

Viagen. Einige Städte (z. B. Davos) haben das Wechsel-
onnensystxm eingeführt; auch htefür gibt es verschiedene

Gefäßsysteme.
Der Mülltransport geschieht entweder mit Pferden,

AA Automobilen, mit Elektrokraftwagen, mit der Straßen-
ahn, mit Schiff oder Bahn, letzteres bei Beförderung

j-lls größere Entfernungen zur Verbrennung oder auf
Vdländereten.

^ Die Bedeutung des Mülls vom hygienischen
Standpunkte aus.

s. Müll wirkt vor allem geruchsbelästigend, weil Zer-
Zungen stattfinden; aber auch die Staubbelästigung ist

sehr gesundheitsschädlich. Wenn infektiöses Material in
das Müll gelangt, können die Krankheitserreger darin
monatelang lebensfähig bleiben; doch ist bis jetzt kein
einziger Fall bekannt, wo die Verbreitung einer Seuche
mit Sicherheit von Müll ausgegangen wäre. Gefährlich
ist aber die Tätigkeit der „Naturforscher", der Lumpen-
sammler (lidisiunniei-s), wie z B. in Paris; deren
Sterblichkeit ist eine sehr hohe. Wenn auch die Möglich-
keit einer direkten Seucheverschlepp img zugegeben ist, so

muß der Übertragung mittelbar durch Mücken, Mäuse,
Ratten usw. eine größere Bedeutung zuerkannt werden.

I). Müllverwertung und Müllbeseitigung.
Es kommen in Betracht:

1. Entleerung ins Meer.
2. Abladen und Auffüllen.
3. Landwirtschaftliche Verwertung.
4. Die verschiedenen Sortierungsverfahren.
5. Die Mülloerbrennung.

1. Entleerung ins Meer. Die Entleerung ins
Meer (oder in den See) ist immer noch das einfachste
und billigste Verfahren. Die Gefahr besteht in der Ver-
unretnigung der Ufer.

2. Abiaden und Ausfüllen. Die am meisten
verbreitete Art der Müllversorgung ist noch immer die

Unterbringung auf Land.
Die Müllabladeplätze sind eine unangenehme Nach-

barschaft, wenn nicht sofort mit geeignetem Material
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(Saufchutt, Siraßenabraunt, ©cbe ufro.) jugebecEt roirb.
©ht jäRüGablabeplaß fann auch burd) Ableitung oon
Abroäffetn ungünfüg roirïen auf bte glora unb gauna
eines benachbarten SeeS.

3. Sanbsmrtfchaftlidje SSerroertung beS SRüIlS.
gär geroiffe Söobenarten, namentlich für ÜGtoor» unb
Sanbboben, ift baS SRüG roegen feines ©eßalteS an
©afjen (Slfd^e) unb an orgamfdjen Stoffen (9tahrung§<
abfäOe ufro.) ein geeignetes ®üngmittel. 93orteiIt)aft ift
bte oorherige Kompoftterung. S3efonberS gute ©rgebnlffe
machten bie Stäbte fßariS, IBerltn, SJiatfeiGe u. a mit
bem AuffüGen oon Öblänbereien. ®roße, unfruchtbare
©ebtete rourben ju einem biGigen tßrets erroorben, mit
iERöII in geeigneter 9Betfe aufgefüGt unb ju fruchtbaren
gelbern umgeroanbelt.

®er ®üngroert fceS 9JIÜÜS ift aüerbtngS nicht feßr
bebeutenb, er ïann aber burch geeignete SRifchung unb
Umarbeitung bebeutenb erhöht roerben.

4. Sortieren beS äRüllS. ©tnige ©täbte fdjreiben
baS Sortieren tn ber Haushaltung oor, anbere oerpachten
bas Sortieren auf ben Ablabepläßen. 3Benn ein grobes
Sortieren oon Seite ber ©emeinbe unter 33erücEftchtigung
ber nötigen 33orjï^tS m abnahmen erfolgt, fo ift baS SSer»

fahren nicht su beanftanben. SBenn bie Arbeit aber oon
prioater Seite auS mit ober ohne bebörblldEje ©enehmU
gung oor fich geht, fo ift nicht nur eine ©efährbung ber
oft ^ugenblichen ober ©ebredhlidjen, mit ben „Schalen"
Sefchäftigten su befürchten; eS muff auch ijtngeroiefen
roerben auf bte ©efaljr, bte mit bem 93erfchleppen beS

unreinen, gelegentlich auch infizierten Sortiergutes elnßer<
geht, ©igentlicije Sortteranftalten beftehen sum ©eifplel
tn Subapeft, tn Sütünchen, in ißaris, in SRanchefter ufro.
®ie erftgenannten s®et Anlagen roerben ausführlicher
betrieben unb burch Abhebungen erläutert.

®aS ®retteilungS»Sgftem in ber H^haltung (rote
Sum Sklfpiel fett 1907 in ©harlottenburg) ergibt günftige
hpgtenifdhe unb finarcjieEe ©rgebntffe.

Die @rri«htung eigener Schroeinemäftereien ift nach
gemachten ©rfahruhgen auf aGe gäGe nur für große
Stäbte empfehlenSroert ; im übrigen ift eS oorsustehen,
baS in ben metften mittlem Stäbten geübte Verfahren
SU roählen unb bte AbfäGe ?ßrioatUnternehmern su einem
biGigen $retS su überlaffen. SBährenb ber KrtegSseit
hat man befonberS in ®eutfchlanb große Anfirengungen
gemacht, bte oerroertbaren KüchenabfäGe s" fammeln.
®ie 3roedmäßigfett unb ber gute ftnansieGe ©rfolg
roerben teilroetfe beftritten. 23orbilbltdge Anlagen finbet
man tn Ameriîa, inSbefonbere tn ©olumbo.

iohj Gräbel*, Eisenkonsiruktions - Werkstätte

Wintei"thur, Wülfiingerstrasa». — Ttlsphon.
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5. Sie SJtüIloerbrennung. ®te ÜRüGoet brennung
ift auS ber Notlage ber Stäbte h^roorgegangen. ®te

3Jtüllabfuhr rourbe immer fchroteriger, umftänbltcher unb

teurer; bie Klagen oon Seiten ber SRachbargemetnben
mehrten fich, fo *>aß ®rang ber ftäbtifchen ©emetn»

roefen nach Unabhängigst! oon ber Sanbroirtfchaft unb

oon ber Umgebung leicht begreiflich ift.
SEBte auf bem ©ebtete ber Schioemmïanaltfation ift

auch tjter ©nglanb bem europäifchen geftlanb um einige

^ahrsehnte oorauSgeeilt. ®er esfte Dfen rourbe im (Jalptf
1870 tn Sonbon erfteGt. @r rourbe nach nach
beutenb oerbeffert, namentlich buret) Ha^faG. Auf bem

Kontinent erhielt H®nfonrg bie erfte SBerbtennungSanlage
im $ahre 1894, als golge ber ©holera ©pibemte oon
1892. ®iefe Anlage galt lange als SGtufter, rourbe aber

burch anbete St) fie me überholt. ®te 3ütcher Anlage oom
3ahre 1905 ift ebenfaGS nact) Spftem HorSfaG erfteüt.
Sie rourbe aber gans bebeutenb oerbeffert, inbem bte

SJtüGroagen ftaubfret entleert unb bie Öfen ftaubfret
befct)ictt roerben. ®ie Anlagen oon Hamburg unb 3üt«h
roerben eingehenb befchrteben, ebenfo bie neuern Dfen»
fpfteme ©afperfohn (Hamburg & Carmen), ®örr»®ibter
(bie neufie Anlage nach Spftem ®örr ®ibier=Sulser ift
in SaooS^öaret erfteGt), H«tbet) (in oielen europäifchen
Stäbten eingeführt), H^nan, SJlelbrum, „DrfuS" unb

Humbolbt. (Schluß folgt.)

Uerbandsvesen.
Schmcijcvifctjev Sctjmteöc» unb Üöngnermeifteroer»

bctttb. 9lm 29. Quni tagten in 93 af ei im DtathauS über
200 delegierte beS 2400 DJÎitglieber jählenben Schweis-
3cl)iniebe= unb Sßjagnermeifter=95erbanbe§. gahreS» unb

iRechnungSbericht rourben genehmigt, ebenfo bte roegen
beS ißapierpreifeS notioenbig roerbenbe ©rhöhung beS

9lboimementSpreifeS beS gadjorgan's. ®ie Aufnahme ber
roährenb beS ^ahreS erfolgten iHnmelbungen neuer Set'»

tionen rourbe beftätigt. ®ie Schroierigfeit ber Kohlen»
b ef chaff un g rief längerer ®i§fuffion; es roerben in
biefer Hiitfidht roeitere Schritte unternommen roerben.
5JUt 9Rücffic£)t auf bie eingetretenen ^reiSftetgernngen
auf ^Rohmaterialien, Kohlen ufro., forote auf bie @r=

[)öt)UTig ber Arbeitslöhne rourbe befd)loffen, auf fämt»
liehen ^afitionen beS 1917 gefrfjaffenen fdjroeiserifchen
H u f b e f d) I a g t a r i f e S oom 1. (juli an eine ©rhötiung
oon 30 präsent eintreten §u taffen. ®ie 93eftiuimung
beS nächftjährigen 9>erfammlun.gSortes rourbe bem 23or»

ftanbe überlaffen. Anläßlich biefer Sagung hatten bie

oon fRo11fd)ett ©ifenroerfe ©ertafingen eine

AuSftellung neuer SRobeGe für'. Hnfetfen arrangiert, bie

großes Qtitereffe fanb.

înalcnmciftcos Dcrbanti nom <§iitid?fec unfe

Umgebung in IDäbensiuil. 3n ben Sorftanb rourben
geroäßlt : ißaul gret) in SBäbenSroil, bisher Aftuar, aiä
ipräfibent; ©rnft SJteper, biSßer 93eifißer, als Attuar,
unb als SSeifißer neu: ©l)ttfitan Atelfen in ütjalruit;
aGe äRalermeifter bon öeruf.

ücrschiedcncs.
3um Streftor ber îreuhanbfteGe, roie fie im neuen

SffiirtfchaftSabt'ommen mit ©eutfchlanb uorgefeßen ift, roirb
ber bisherige ®ireftor ber ©ifensentrale unb geroefener
©eneralbirettor ber SanbeSauSfteGung, ®r. @b. So et) er,
gewählt.

Altéré» unb Qnonltbeitoerftchcrung. ®er SuitbcS»
rat hat auf Antrag be§ 33olt'SroirtfchaftSbepartementé

' befchtoffen, burch bas 93unbe§amt für ©ostaloerftdjeruitg

134 Jllnstr. fchtvetz Handw -Zettung („Meisterblalt")

(Bauschutt. Straßenabraum, Erde usw.) zugedeckt wird.
Ein Müllabladeplatz kann auch durch Ableitung von
Abwässern ungünstig wirken auf die Flora und Fauna
eines benachbarten Sees.

3. Landwirtschaftliche Verwertung des Mülls,
Für gewisse Bodenarten, namentlich für Moor- und
Sandboden, ist das Müll wegen seines Gehaltes an
Salzen (Asche) und an organischen Stoffen (Nahrungs-
abfalle usw,) ein geeignetes Düngmittel. Vorteilhaft ist
die vorherige Kompoftierung. Besonders gute Ergebnisse
machten die Städte Paris, Berlin, Marseille u, a mit
dem Auffüllen von Ödländereten. Große, unfruchtbare
Gebtete wurden zu einem billigen Preis erworben, mit
Müll in geeigneter Weise aufgefüllt und zu fruchtbaren
Feldern umgewandelt.

Der Düngwert des Mülls ist allerdings nicht sehr
bedeutend, er kann aber durch geeignete Mischung und
Umarbeitung bedeutend erhöht werden.

4. Sortieren des Mülls. Einige Städte schreiben
das Sortieren in der Haushaltung vor, andere verpachten
das Sortieren auf den Abladeplätzen. Wenn ein grobes
Sortieren von Seite der Gemeinde unter Berücksichtigung
der nötigen Vorsichtsmaßnahmen erfolgt, so ist das Ver-
fahren nicht zu beanstanden. Wenn die Arbeit aber von
privater Seite aus mit oder ohne behördliche Genehmi-
gung vor sich geht, so ist nicht nur eine Gefährdung der
oft Jugendlichen oder Gebrechlichen, mit den „Schalen"
Beschäftigten zu befürchten; es muß auch hingewiesen
werden aus die Gefahr, die mit dem Verschleppen des
unreinen, gelegentlich auch infizierten Gortiergutes einher-
geht. Eigentliche Sortieranstalten bestehen zum Beispiel
in Budapest, in München, in Paris, in Manchester usw.
Die erstgenannten zwei Anlagen werden ausführlicher
beschrieben und durch Abbildungen erläutert.

Das Dreiteilungs-System in der Haushaltung (wie
zum Beispiel seit 1907 in Charlottenburg) ergibt günstige
hygienische und finanzielle Ergebnisse.

Die Errichtung eigener Schweinemästereien ist nach
gemachten Erfahrungen auf alle Fälle nur für große
Städte empfehlenswert; im übrigen ist es vorzuziehen,
das in den meisten mittlern Städten geübte Verfahren
zu wählen und die Abfälle Privatunternehmern zu einem
billigen Preis zu überlassen. Während der Krtegszeit
hat man besonders in Deutschland große Anstrengungen
gemacht, die verwertbaren Küchenabfälle zu sammeln.
Die Zweckmäßigkett und der gute finanzielle Erfolg
werden teilweise bestritten. Vorbildliche Anlagen findet
man in Amerika, insbesondere in Columbo,

Lnsdsi», tiseiààuiiiiM - à!Mîs
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5. Die Müllverbrennung. Die Müllverbrennung
ist aus der Notlage der Städte hervorgegangen. Die
Müllabfuhr wurde immer schwieriger, umständlicher und

teurer; die Klagen von Seiten der Nachbargemeinden
mehrten sich, so daß der Drang der städtischen Gemein-
wesen nach Unabhängigkeit von der Landwirtschaft und

von der Umgebung leicht begreiflich ist.
Wie auf dem Gebiete der Schwemmkanalisation ist

auch hier England dem europäischen Festland um einige

Jahrzehnte vorausgeeilt. Der erste Ofen wurde im Jahre
1870 in London erstellt. Er wurde nach und nach be-

deutend verbessert, namentlich durch Horsfall. Auf dem

Kontinent erhielt Hamburg die erste Verbrennungsanlage
im Jahre 1894, als Folge der Cholera Epidemie von
1892, Diese Anlüge galt lange als Muster, wurde aber

durch andere Systeme überholt. Die Zürcher Anlage vom
Jahre 1905 ist ebenfalls nach System Horsfall erstellt.
Sie wurde aber ganz bedeutend verbessert, indem die

Müllwagen staubfrei entleert und die Öfen staubfrei
beschickt werden. Die Anlagen von Hamburg und Zürich
werden eingehend beschrieben, ebenso die neuern Ofen-
systeme Caspersohn (Hamburg à Barmen). Dörr-Didter
(sie neuste Anlage nach System Dörr Didier-Sulzer ist

in Davos-Laret erstellt), Herbetz (in vielen europäischen
Städten eingeführt), Heenan, Meldrum, „Orkus" und

Humboldt. (Schluß folgt,)

»ekdânOîMîe».
Schweizerischer Schmiede- und Wagnermeisterver-

band. Am 20, Juni tagten in B as el im Rathaus über
200 Delegierte des 2400 Mitglieder zählenden Schweiz.
Schmiede- und Wagnermeister-Verbandes, Jahres- und

Rechnungsbericht wurden genehmigt, ebenso die wegen
des Papierpreises notwendig werdende Erhöhung des

Abonnementspreises des Fachorgan's. Die Aufnahme der
während des Jahres erfolgten Anmeldungen neuer Set-
tionen wurde bestätigt. Die Schwierigkeit der Kohlen-
beschaffn» g rief längerer Diskussion; es werden in
dieser Hinsicht weitere Schritte unternommen werden.
Mit Rücksicht auf die eingetretenen Preissteigerungen
auf Rohmaterialien, Kohlen usw,, sowie auf die Er-
höhung der Arbeitslöhne wurde beschlossen, auf sämt-
lichen Positionen des l917 geschaffenen schweizerischen

H u f bes chla gta rifes vom 1, Juli an eine Erhöhung
von 30 Prozent eintreten zu lassen. Die Bestimmung
des nächstjährigen Versammlungsortes wurde dem Vor-
stände überlassen. Anläßlich dieser Tagung hatten die

von Ro lisch en Eisenwerke Gerla fingen eine

Ausstellung neuer Modelle fürs Hufeisen arrangiert, die

großes Interesse sand,

Malermeister-Verband vom Jürichsee und
Umgebung in Wädenswil. In den Vorstand wurden
gewählt: Paul Frey in Wädenswil, bisher Aktuar, als
Präsident; Ernst Meyer, bisher Beisitzer, als Aktuar,
und als Beisitzer neu: Christian Nielsen in Thalwil;
alle Malermeister von Beruf.

llmcbieae««.
Zum Direktor der Treuhandstette, wie sie im neuen

Wirtschaftsabkommen mit Deutschland vorgesehen ist, wird
der bisherige Direktor der Eisenzentrale und gewesener
Generaldirektor der Landesausstellung, Dr, Ed, Locher,
gewählt,

Alters- und Invalidenversicherung. Der Bundes-
rat hat auf Antrag des Volkswirtschastsdepartements

' beschlossen, durch das Bundesamt für Sozialversicherung
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